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Editorial

den kopf in den sand gesteckt, das haben 
wir nie. Und so langsam aber sicher scheint 
die saat aufzugehen, die wir in der corona-

Zeit gesät haben. im nächsten Jahr werden wir die 
Früchte unserer konzeptionellen Arbeit ernten. 

in diesem Jahr steht einiges auf dem programm. 
ein der besonderen highlights ist zweifelsohne 
das 7. deutsch-Afrikanische Wirtschaftsforum 
nrW, das erstmalig digital stattfinden wird.  der 
genaue termin wird noch bekannt gegeben. 

Und vor allem der 66. kongress der deutsch-Fran-
zösischen Gesellschaften vom 21. – 23. oktober 
2022. mit Frankreich verbindet deutschland eine 
ganz besondere Beziehung. Längst sind aus den 
einstigen sich unversöhnlich gegenüberstehen-
den Feinden auf beiden seiten sehr enge Freunde 
geworden. europa ist ohne Frankreich und 
deutschland nicht vorstellbar. Wir blicken mit den 
französischen Freunden im herbst gemeinsam auf 
das, was uns verbindet oder wo es noch etwas 
gibt, an dem wir arbeiten müssen. die partner-
schaft dortmunds mit Amiens wird im nächsten 
Jahr auch 60 Jahre jung. Auch das ist Anlass für 
die Auslandsgesellschaft diese Freundschaften zu 
feiern mit kultur, culinaria und dem dialog. 

dortmunds partnerstädte und europäische kultur-
hauptstädte ist das Jahresthema 2022 im Bereich 
studienreisen und internationaler Austausch. Wir 
fahren in die partnerstädte Leeds (Juni �22)  
Amiens (August �22) und Buffalo (Aug.- dez. �22) 
und in die europäischen kulturhauptstädte  
rijeka (kroatien) im April, im mai und Juni nach 
Vilnius und kaunas. im Juni findet außerdem der 
Beethoven-marathon in novi sad statt. die kul-
turhauptstadt 2022 ist seit 40 Jahren partnerstadt 
von dortmund. Anlass für uns dort hinzureisen, 
genauso wie im september das luxemburgische 
esch-sur-Alzette auf dem reiseplan steht.  

Länderschwerpunkt in diesem magazin ist  
Afghanistan. Wir haben eine ganz besondere  
Beziehung zu dem Land. Vor allem, weil wir seit 
vielen Jahren den kontakt mit karla schefter pfle-
gen und ihr Lebenswerk, dem chak-e-Wardak 
hospital unterstützen (s. 6 ff). 

die netzwerkstelle 
städtepartnerschaf-
ten feiert ende des 
Jahres ihre halb-
zeit, bis ende 2022 
noch läuft die von 
der staatskanz-
lei nrW finanzierte 
Arbeit. Zum pro-
grammhöhepunkt, 
dem tag der städte-
partnerschaften im november 2021 lesen sie das 
interview mit rolf dieter krause (s. 34 ) im nächs-
ten Jahr stehen folgende themen auf der Agenda: 
nordmazedonien,  Vereintes königreich Großbri-
tannien, UsA, polen, Ungarn und die türkei. 

Wir kooperieren mit dem Westfälischen Landes-
theater in castrop-rauxel (WLt) im rahmen eines 
sehr aktuellen theaterstückes „dunkle mächte“ 
von sineb el masrar, in dem es um Verschwö-
rungserzählungen geht. Wir begleiten die Auftritte 
mit Workshops in den schulen. Lesen sie dazu 
die rezension des stückes auf s. 32. 

10 Jahre ist es her: Am 4.11.2011 enttarnte sich 
die rechtsextremistische terrorzelle des nsU 
selbst. damit endete eine lange mordserie. die-
sen Jahrestag nehmen wir zum Anlass, um mit 
zwei töchtern der ermordeten zu sprechen (seite 
15). Ganz besonders möchten wir ihnen den Gast-
beitrag des jungen Journalisten Leon Vucemilovic 
„mehr Jugend wagen“ (s. 38) und die interviews 
von Zeitzeugen, die die Auslandsgesellschaft, 
anlässlich des 60. Jubiläum des Anwerbeabkom-
mens mit den türkei (s. 20) realisiert hat, ans 
herz legen.

Last but not least: die corona-pandemie haben 
wir für renovierungen genutzt. Zum 1. Januar 2021 
wurde der neue europa-raum (V1)  eröffnet. im 
november haben die renovierungsarbeiten in 
V2 begonnen und wir hoffen, dass der raum zum 
Jahresbeginn bezugsfertig ist!

in diesem sinne wünschen wir uns – mit ihnen – 
einen guten start in 2022!
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Wie schnell die Lage eskalie-
ren kann, zeigen die explo-
sionen am kabuler Flugha-

fen im August 2021, als is-Attentäter 
60 menschen töteten und 140 verletz-
ten. 

Afghanistan

Das Chak-e- Wardak-Hospital: Karla Schefters 
Lebenswerk inmitten der Taliban

Jetzt sind die taliban der staat. können sie es überhaupt schaf-
fen, ohne weiteres Blutvergießen, dass jede polizeistation, je-
der checkpoint an den Überlandstraßen, jeder Flughafen, abso-
lut jeder Grenzposten, von ihren männern besetzt wird? haben 
sie überhaupt so viele kämpfer?

Und der krieg dort geht weiter. Als 
Zemari Ahmadi, seine Verwandten mit 
ihren kindern ihr Leben verloren ha-
ben, waren es nicht die is-terroristen, 
es war eine Us-amerikanische reaper 
drohne, die ihnen ihr Leben nahm. 
Ahmadi war für eine amerikanische 

nGo, sein Bruder war als dolmet-
scher tätig. die drohnen Washingtons 
können weiterhin über Afghanistan 
operieren. hierfür haben die UsA ein 
Abkommen mit pakistan unterschrie-
ben, um dessen Luftraum zu nutzen. 
der „terror der todesengel“ so die Be-
zeichnung für die drohnen hat noch 
lange kein ende. 

Afghanistan ist ohne humanitäre 
hilfe, nahrung und medizin nicht le-
bensfähig. das Land kann seine 39 
millionen Bürger selbst in guten Jah-
ren nicht aus eigener kraft versorgen. 
hinzukommt, dass 2021 ein extremes 
dürrejahr war. 

Afghanistan: Grandiose natur. 

sauberes Wasser gibt es nicht überall. Aufbauarbeiten in Afghanistan.
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JUgENDMINISTERIUM ERSETzT 
FRAUENMINISTERIUM

es hat sich schon viel in Afghanis-
tan geändert. eines der ersten Akte 
der taliban war, das Frauenministe-
rium zu schließen. es wurde durch 
ein Jugendministerium ersetzt. das 
ist die Behörde, die auch für die peit-
schenhiebe verantwortlich ist und die 
durchsetzung der scharia überwacht. 

Jetzt gibt es ein ministerium für Ge-
bet und Führung sowie die Förderung 
von tugenden und der Verhinderung 
von Lastern. die taliban erklärten, 

dass sie die rechte von Frauen inner-
halb ihrer interpretation des islam re-
spektieren wollen. 

der machtkampf innerhalb der 
verschiedenen richtungen der tali-
ban könnte zu einer weiteren Zerreiß-
probe werden. 

Über Afghanistan zu reden, bedeu-
tet über einen nicht enden wollenden 
krieg zu sprechen. nach der ehemali-
gen sowjetunion kamen die taliban, 
die ein rigides auf der scharia basie-
rendes emirat gründeten. 2001 führte 
George Bush mit den UsA die Allianz 
des ausgerufenen krieges an. 

mittlerweile ist der einsatz des 
Westens in einem Fiasko geendet. 

das wissen wir. Aber wird man, wenn 
man sich darüber unterhält, dem von 
karla schefter gegründeten chak-e-
Wardak hospital gerecht?

Wohl kaum. Wir haben im okto-
ber 2021 mit Ludwig pichler gespro-
chen, Vorsitzender des komitees zur 
Förderung medizinischer und huma-
nitärer hilfe in Afghanistan e.V. so-
wie Uli reinhardt, Fotojournalist, der 
ende Juli/Anfang August noch vor ort 
im krankenhaus war, von dort Bilder 
mitgebracht und uns seine eindrücke 
von der „insel inmitten des taliban-
sturms“ geschildert hat. 

KRANKENHAUS IST EINzIgE 
ANLAUFSTELLE

ein besonderes merkmal des 
70 km von kabul entfernt gelege-
nen krankenhauses ist, dass es von 

schüler:innen unterstützt wird. da ist 
das Gymnasium in oberhaching, an 
dem auch Ludwig pichler als deutsch- 
und Geschichtslehrer arbeitet. da 
ist aber auch das Gymnasium an der 
schweizer Allee in dortmund. Zu Gast 
aus dortmund waren: Anna Becker 
und Jörg Fried. Auch mit diesen bei-
den haben wir über das engagement 
der dortmunder schule gesprochen. 

Für 500.000 menschen ist das 
chak-e-Wardak-hospital die einzige 
Anlaufstelle für medizinische hilfe. 
es finanziert sich nur aus spenden-
geldern, die aus deutschland kom-
men. Gebraucht werden jährlich ca. 
600.000 euro. 76 % der patienten 
sind Frauen und kinder.

das krankenhaus chak-e-Wardak, mit 76 Beschäftigten der größte Arbeitgeber vor ort.

seit 30 Jahren herrscht krieg in Afghanistan.
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der tödlichste konflikt und das 
unsicherste Land der Welt, ca. 3 
mio. Binnenvertriebene, Gewalt 

und Willkür seit Jahrzehnten: dass 
das chak-e-Wardak-hospital seit 1989 
ununterbrochen kostenfreie medizini-
sche hilfe für fast 500.000 menschen 
in der provinz Wardak leistet, wirkt 
geradezu irreal. Wie ein märchen aus 
1001 nacht. 

Afghanen und Deutschen Hand in Hand für das Chak-e-Wardak Hospital

Insel des Friedens, wo die humanitäre 
Katastrophe herrscht

Fünf monate nach der machtergreifung der taliban kam mit 
dem Wintereinbruch in Afghanistan die humanitäre katastro-
phe. „Wollen wir 40 millionen menschen verhungern lassen, 
weil uns der chef nicht passt? stellt die Afghanistan-expertin 
Friederike stahlmann die Frage an das publikum zum Abschluss 
ihrer Ausführungen an diesem novemberabend. humanitäre 
hilfe „weil es um die menschen geht“, das ist auch die devise 
von karla schefter, Leiterin des chak-e-Wardak-hospitals.

doch es ist wahr. Auch 2021 hat 
das krankenhaus monatlich ca. 4.000 
ambulante patienten, und 1.000 stati-
onär behandelt, darunter 75% Frauen 
und kinder, für die es sonst nirgends 
in dieser region medizinische Versor-
gung gäbe. hilfe für 2 millionen men-
schen in 32 Jahren, in einem Land, 
in dem jede 10. Frau während der 
schwangerschaft und kleine kinder 
an durchfallkrankheiten oder an ty-
phus mangels sauberem trinkwasser 
sterben: das alles ist das chak-e-War-
dak hospital. nicht nur: das hospi-
tal ist auch der größte Arbeitgeber in 
der region mit 76 Angestellten, die 
mit ihrem einkommen den Unterhalt 
für jeweils 30-köpfige sippen sichern, 
und eine kleine schule für die kinder 
des personals bis 12 Jahren.

die projektleiterin ist stolz auf ihr 
team, sie schwärmt regelrecht über 
das personal, lobt die gute stim-
mung, schildert die große Last, die 
die mitarbeiter in kabul auf sich neh-
men, wenn sie Geld abheben. sie 
führt fort: „regelmäßig bieten ärzte 

interne Fortbildungen zu bestimmten 
krankheitsbildern für das kranken-
hauspersonal an. 17 Frauen arbeiten 
im krankenhaus. Gemeinsam machen 
männer und Frauen die Visite. Wichtig 
ist, dass bei den Gesprächen mit den 
patientinnen immer ein mann dabei 
ist. die Banken haben für humanitäre 
hilfe mittlerweile offen und das Geld 
kommt an. es ist umständlich, weil 
nur einmal in der Woche, kleinere 
summen abgehoben werden können 
und wir müssen die monatlichen Ge-
hälter bezahlen und unsere einkäufe 
machen.“ eingekauft wird in Ghasni 
, dort sei es billiger als in kabul, der 
Basar übersichtlicher und es sei bis 
jetzt immer gelungen von dort aus, ei-
nen transport-truck zu organisieren.

BESUCH VoR oRT – NEUES TEAM 
IN DEUTSCHLAND 

Auch heute zahlt sich das über 
Jahre gewachsene Vertrauen. „die ta-
liban kennen mich seit ihrer kindheit. 
in die „schura“, dem ältesten-rat, 
kann jeder hinkommen und sein An-
liegen vortragen. Unsere spitze, der 
direktor und die zwei Administratoren 
sitzen dort neben den taliban“, er-
klärt schefter. im krankenhaus vor ort 
arbeiten nur Afghanen, in deutsch-
land sammelt das komitee spenden. 
die projektleiterin hat eine Brücken-
funktion zwischen beiden Ländern. 
dreimal in der Woche telefoniert karla 
schefter mit chak und kabul, gibt An-
weisungen, hält sich auf dem Lau-die Zahnärztin dr. Anisa.

karla schefter bei der 30 Jahrfeier in chak, 2018. Links neben ihr dr. esan,  
erster Administrator des krankenhauses.
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fenden, trifft entscheidungen. 2018 
konnte sie letztmalig nach chak rei-
sen. Umso wichtiger sind Verbündete 
wie der bekannte Fotojournalist Uli 
reinhardt, der im Juni 2021 vor ort 
war. seine beeindruckenden Bilder 
und Berichte zeugen vom guten Funk-
tionieren des krankenhauses. dass 

die taliban ihn einrei-
sen ließen, begrün-
det er so: „ein Argu-
ment für die taliban 
war, dass das hospi-
tal von spenden lebt 
und spenden gibt es 
nur, wenn der spender 
weiß, dass das Geld 
ankommt und gut ver-
wendet wird. Und des-
wegen braucht es un-
abhängige Besucher, 
die daheim davon er-

zählen können. das krankenhaus war 
den taliban auch schon 1989 wichtig. 
Wichtig für sie selber, aber auch für 
die Bevölkerung.“

reinhardt führt fort: „ich glaube, 
dass die taliban, die nur eine minder-
heit sind, sich nicht behaupten könn-
ten, wenn die Bevölkerung sich nicht 
einen Vorteil davon verspreche. Und 
der wichtigste Vorteil ist sicher der, 
dass nach all den Jahren des krieges, 
der Bombenanschläge und minenop-
fer dies ein ende hat“.

ihr konzept und erfolgsrezept fasst 
karla schefter mit den Worten: „Wir 
sind die patientenpartei sonst nichts“ 
und leisten humanitäre hilfe „weil 
es um die menschen geht“. schefter 
nahm in 30 Jahren krieg weder hilfs-
angebote der Alliierten noch der ta-
liban an. „Gerade im moment wird 
deutlich, wie schnell sich die Fronten 

 INFoS UND SPENDEN

www.chak-hospital.org

Afghanistan-komitee c.p.h.A.

sparkasse dortmund: iBAn  
de70 4405 0199 0181 000090

Bic dortde33

medikamenten-Ausgabe

ändern. hätte das hospital jemals für 
die eine oder andere seite partei er-
griffen, wäre es sicher schon Angriff 
des jeweiligen Gegners ausgesetzt 
gewesen“, sagt Ludwig pichler, Vor-
sitzender des Afghanistan-komitee 
c.p.h.A. seit 2019, in einem interview 
in der süddeutschen Zeitung. 

die hauptrolle des Afghanistan-ko-
mitees in deutschland, ist es, spen-
den zu sammeln, um das kranken-
haus finanziell abzusichern. 600.000 
€ werden im Jahr gebraucht, Groß-
teils zur deckung der laufenden kos-
ten. diese verantwortungsvolle Auf-
gabe hat ein 5-köpfiges team aus 
oberhaching übernommen. der ort 
oberhaching, wo inzwischen auch der 
Vereinssitz ist, spielt dabei eine be-
sondere rolle: Bereits seit 29 Jahren 
findet am Gymnasium oberhaching 
der sogenannte Afghanistantag statt, 
bei dem die ganze stadt mitmacht, 
beschreibt pichler. nach mehrjähri-
ger suche - der alte Vorstand war aus 

Altersgründen ausgeschieden – ist 
somit der Generationswechsel ge-
lungen: „sie haben das krankenhaus 
einfach gerettet. man muss beden-
ken, dass sie alle voll berufstätig sind 
und kinder haben“, sagt karla schef-
ter respektvoll über das neue Vor-
standsteam um Ludwig pichler.

das neue komitee um karla schefter: v.l.n.r. Ludwig pichler, 
nicole nagengast, dr. stefan küchenhoff, stefanie hottarek, 
christoph nagengast

die kleine krankenhausschule empfängt alle kinder des personals bis 12 Jahren.
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es waren sehr viele menschen in 
paris, um sich das spektakel anzu-
sehen. die meisten haben die metro 
Linie 6 benutzt. die Gruppe aus dort-
mund ist auch mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln in die stadt gereist.  

1110

Verhüllung des Arc de Triomphe

Gruppe der Auslandsgesellschaft 
war im September dabei 

das ist ihr Lebenstraum und gleichsam auch ihr Vermächt-
nis: Bereits in den 1960er Jahren hatten christo und Jeanne-
claude pläne für die Verhüllung des Arc de triomphe in  
paris ausgearbeitet. Aber erst jetzt und somit posthum konnte 
dieses Vorhaben realisiert werden.

das spektakuläre meisterwerk 
„L‘Arc de triomphe“ mit seinen 
25.000 Quadratmetern stoff 

und 3.000 metern rotes seil. „paris 
wird für ein paar Wochen um eine At-
traktion reicher“, urteilte treffend der 
tagesspiegel.

Ab dem 18.09.2021 war der tri-
umphbogen für drei Wochen in silber-
blauen stoff eingepackt. eine reise-
gruppe der Auslandsgesellschaft war 
dabei. hartmut marks hat sie von lan-
ger hand vorbereitet. paul-heinrich 
Blätgen war bei der reise vom 23. bis 
26. september dabei. „ich fahr halt 
mit“ , dachte er zunächst. Bis er dann 
bei der stadtrundfahrt die hinter-
gründe und mehr Wissen mitbekam. 
Und als es dann per pedes auf den 
verhüllten triumphbogen zuging, „da 
war ich dann hin und weg“. der sonst 
so martialische Bogen, der im norma-
len Leben auf all die gewonnen kriege 
hinweist, entschärfte in dem verhüll-
ten Zustand seinen sinn. „Wir konn-
ten hingehen und ihn anfassen.“ den 
berühmten Arc de triomphe mit fast 

der imposante triumphbogender Bogen in den Abendstunden

allen sinnen erleben. nachhaltig be-
eindruckt hat, dass die stadt paris 
ohne erdrückenden straßenverkehr 
war. das heißt, die Gruppe konnte 
auf den Bogen zugehen, ihn sich er-
gehen. Abends waren sie dann noch 
einmal da. in der dunkelheit war er 
angeleuchtet noch eindrucksvoller. 
noch zu Lebzeiten hatte christo die 
Verhüllung bis ins kleinste detail ge-
plant. Auch ein Grund, weswegen der 
Geist christos im september 2021 
noch spürbar ist.  

SILBERBLAUE SToFFBAHNEN 
zIEHREN DAS WAHRzEICHEN

mehr als 90 höhenkletterer seilen 
sich von der Aussichtsplattform ab 
und rollen die riesigen silberblauen 
stoffbahnen über das Wahrzeichen. 

dabei steht vor allem der denk-
malschutz als herausforderung im 
mittelpunkt. „es gab sehr strenge An-
forderungen, was wir machen dürfen 
und was nicht“, so die ingenieurin 
Anne Burghartz. 

das 14 millionen-euro-projekt inte-
ressiert nicht nur die touristen. Auch 
die pariser kommen und beobachten 
ihr eingehülltes nationaldenkmal. 

die 25.000 Quadratmeter planen 
aus aluminiumbedampften polypro-
pylengewebe wurden von drei nä-
herinnen in Greven verarbeitet. da-
für hatten sie 600 kilogramm stoff. 
dieser war schwer und sperrig. Jede 
Bahn ist 50 meter lang, 11 sind es 
insgesamt. 150 tage kämpfen sie 
mit dem stoff. eine tonne wiegt das 
Ganze. das Gewebe ist wiederver-
wertbar. Für die Finanzierung hat 
christo selbst gesorgt. 

es gab sehr strenge Anfor-
derungen, was wir machen 
dürfen und was nicht.
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ihrem thema erzählt, dass 
sie bereits seit ein paar Jah-
ren beschäftigt: schwarze Lö-
cher. Uns am nächsten ist das 
schwarze Loch in der milch-
straße, „das uns irgendwann 
alle einsaugen wird.“ Bis da-
hin aber, so gleich ihre Be-
ruhigung, ist wohl noch sehr 
viel Zeit. Was sie denn daran 
so fasziniere? Ganz einfach: 

es macht uns deutlich, wie 
klein wir eigentlich sind. ihr 
zeige es, wie viele menschen 
sich viel zu wichtig nehmen. 
Bescheidene demut und das 
bereits mit 13. 

den jungen Leuten zuzu-
hören macht spaß, vor allem, 
weil sie sehr engagiert dabei 
sind und sich ihre themen 

Ausflug ins haus der Geschichte

die teilnehmerinnen bei der deutsch-Werkstatt

Projektfahrt für Schülerinnen + Schüler 

Keine Lust mehr auf Corona? 

Zeit nach vorne zu schauen, die einschränkungen während der 
pandemie waren hart genug. Auch und gerade für kinder und 
Jugendliche. mit dem Aufholpaket der Bundesregierung konn-
ten wir die Jugendlichen eine Woche lang mit deutsch, englisch 
und politischer Bildung auf andere Gedanken bringen.

im oktober waren die Jugendlichen in zwei 
Gruppen jeweils für eine Woche in der Ju-
gendherberge in Bad honnef, mitten im sie-

bengebirge.  
im mittelpunkt stand praktisches Wissen: 

in drei Werkstätten setzten sie sich mit der 
Zukunft europas und den Fächern deutsch 
und englisch auseinander. da sie die themen 
selbst bestimmen durften, waren sie sehr in-
teressiert und engagiert. „endlich mal Unter-
richt, der auch spaß macht“, so die einhellige 
meinung. 

SPoRT IN DER FREIzEIT

doch es wurde nicht nur gelernt, sondern auch 
vieles in der Freizeit erlebt: Basketball, Fuß-
ball, ein Grillabend, eine spannende nacht-
wanderung sowie ein Besuch im Bonner haus 
der Geschichte standen auf dem Ferienstun-
denplan.  

Wir haben eine Gruppe im oktober an ei-
nem tag besucht. hier unser eindruck bei der 
deutsch-Werkstatt: 

die Gruppe der 13- und 14-Jährigen kommt 
von verschiedenen dortmunder Gymnasien. 
da ist z. B. enya, die davon erzählt, dass sie 
gerade an drei Büchern gleichzeitig arbeitet. 
einmal geht es um einen Werwolf, dann um 
eine maid-Geschichte und ihr drittes Buch er-
zählt von einer entführung. ein protagonist 
wird in der Geschichte zur killermaschine aus-

gebildet. Wie sie sich denn 
auf schreiben ihrer Geschich-
ten vorbereite? Bei pinterest 
hat sie sich Anregungen für 
Frisuren gesucht und  bevor 
es überhaupt losgehen kann, 
hat sie erst einmal von je-
der handelnden person einen 
steckbrief gemacht. 

den 13-jährigen dana be-
schäftigt das thema “sozi-
ale medien”. in seinem Bei-
trag geht es darum, dass sich 
junge Leute, die in seinem Al-
ter sind, viel zu sehr mit ins-
tagram, twitter, Youtube und 
co beschäftigen, so meint 
er. Viel zu oft am tag fällt der 
Blick aufs handy, referiert er. 
„da bleibt ja keine Zeit mehr 
für Anderes“. durchdacht 
trägt er die risiken, die Vor- 
und nachteile vor. 

nach klar zuvor vereinbar-
ten regeln gehen die Jugend-
lichen vor: Zuhören, ausreden 
lassen. 

die Atmosphäre ist sehr 
angenehm. es macht spaß, 
ihnen zuzuhören. 

Und dann gibt es ein déjà-
vu, als ein eingespieltes team 
die Bühne betritt: kyra und 
Jasper. sie erklären, wie eine 
kernspaltung funktioniert und 
was in Fukushima und zu-
vor in tschernobyl passiert 
ist. „der Atommüll braucht 
100.000 Jahre, um sich wie-
der abzubauen.“ 

mit der Brisanz um die kli-
makrise ist das thema wieder 
da und beschäftigt heute wie-
der die jungen menschen. 

Bei Loreia wird es dann 
superspannend, als sie von 



14

freiwillig ausgesucht 
haben. das unter-
streicht ihr engage-
ment. 

EURoPA LIVE 
ERLEBEN

sie erzählen, dass 
sie tags zuvor eine 
Zukunftswerkstatt 
mit dem europe di-
rect Zentrum der 
Auslandsgesell-
schaft unternommen 
haben. Julia Warias 
und stefania Vlasova 
erkunden mit den 
schülerinnen und 
schülern, wo überall 
im Alltag das thema 
europa eine rolle 
spielt. Aber vor allem 
hat bei den Jugend-
lichen der Besuch 
im Bonner europapunkt bei 
dem experten martin mödder 
nachhaltigen eindruck hin-
terlassen. dem mann konn-
ten die Jugendlichen Löcher 
in den Bauch fragen. Und das 
Beste für sie war, er konnte 
alle Fragen zum thema eu-
ropa auch beantworten. „mit 
ihm zu sprechen hat uns allen 
sehr großen spaß gemacht.“ 

Beim englischtraining mit 

Franziska Brachtheuser geht 
es dann endlich raus. ihr ist 
vor allem wichtig, dass die Ju-
gendlichen keinen Frontalun-
terricht bekommen, sondern 
spielend und draußen ihre 
sprache im wahrsten sinn 
des Wortes trainieren. 

in der Woche darauf sind 

die älteren ebenfalls 
wieder in der Bad hon-
nefer Jugendherberge. 
Und auch ihnen, so hö-
ren wir später, hat die 
Woche sehr gut gefal-
len. 
das programm war für 
die Jugendlichen gra-
tis. es wurde gefördert 
vom Bundesministe-
rium für Familie, senio-
ren, Frauen und Jugend 
sowie dem Arbeitskreis 
deutscher Bildungsstät-
ten. 

endlich mal Unterricht, 
der auch spaß macht.

die gesammelten Zitate der Woche

Wer interesse hat, meldet sich gerne bei: norena kunter.  
telefon: 0231 838 00 48 | kunter@auslandsgesellschaft.de

die opfer kannten sich nicht. nur 
die täterwaffe war dieselbe. 
deshalb musste es einen Zu-

Töchter der NSU-Opfer berichten

Unsere Gesellschaft hat ein 
Rassismus-Problem
Gamze kubaşik und semiya Şimşek lernten sich beim schwei-
gemarsch „kein 10. opfer“ im mai 2006 in kassel kennen. 
Gleich alt, beide hatten zwei Brüder: ein Blickkontakt genügte 
zwischen ihnen, um den Bund der Freundschaft für das Leben 
zu schließen. Am 5. oktober waren sie Gast des moderierten 
Gesprächs „mein Vater wurde vom nsU erschossen – wo bleibt 
die Aufklärung? Zwei töchter der ermordeten sprechen“ und sa-
gen gemeinsam: „Uns geht es um Aufklärung nicht um entschä-
digung“.

sammenhang geben, dies war für die 
Familien schnell klar. immer wieder 
haben sie die Behörden auf die ras-

semiya ŞimŞek (2.v.r.) und 
Gamze kubasik (r.) bei einer 
demonstration am tag der 
Urteilsverkündung am 11. 
Juli 2018 in münchen (Foto: 
Birgit mair)
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sistische, rechtsextremistische spur 
aufmerksam gemacht. doch diese zo-
gen einen anderen schluss daraus: 
es gäbe kein Bekennerzeichen, also 
müsse es kriminell sein, eine drogen-
verbindung geben.

Viele Jahre wurden sie als töch-
ter/kinder von kriminellen abgestem-
pelt: „Wir sind mädchen, wir haben 
gesprochen, unsere Brüder sind an-

ders darangegangen, sind aggressi-
ver geworden oder haben sich zurück-
gezogen. Wir haben verheimlicht, wer 
wir sind. Weil die menschen, uns das 
nicht geglaubt haben.“ eine täter-op-
fer-Umkehr fand statt. ihre hinweise, 
die täter könnten aus dem rechten 
milieu sein, wurden nicht ernst ge-
nommen.

Liebevolle erinnerungen an die viel 
zu früh gestorbenen Väter folgen. Für 
Gamze ist es der humorvolle Vater, 

moderatorin Birgit mair in ihrem Büro (Foto: isFBB e.V.)

ich hABe immer 
hoFFnUnG

der viel mit seinen kindern 
unternommen hat. semiya 
spricht über die romantischen 
Briefe, die sich ihre eltern – 
mutter in deutschland, Vater 
in der türkei – geschrieben 
haben. Über das Fernsehen 
haben sie von der selbstent-
tarnung des nsU-trios erfah-
ren. erst konnten sie es nicht 
glauben, niemand hatte die 
Familien informiert, doch 
dann fiel eine enorme Last 
von ihren schultern.

ich liebe meine stadt und 
bin stolz eine dortmunde-
rin zu sein, sagt Gamze. sie 
ist dankbar, dass es an der 
mallinckrodtstraße eine Ge-
denktafel, ein mahnmal für 
alle opfer des nsU vor der 
Auslandsgesellschaft an der 
steinwache und seit 2019 ei-
nen mehmet-kubaşik-platz 
gibt. in nürnberg wurden pla-
ketten immer wieder gestoh-
len. doch der neue oberbür-
germeister nimmt sich nach 
22 Jahren der Angelegenheit 
an. der tatort wird umbe-
nannt: „mein Bruder hat sehr 
für diesen platz gekämpft. 
ich bin nicht nürnbergerin 
und nicht gerne an diesem 
ort. in Jena, wo das nsU-trio 

herstammt, wurde 2020 der 
enver-Şimşek-platz an einer 
U-Bahn-station eingeweiht“, 
erklärt semiya, die seit 2012 
in der türkei lebt.

 „Wir sollten alle nachfra-
gen. Wer hat den Bekenner-
brief? der nsU soll nur aus 
drei menschen bestehen. Wa-
rum gibt es bis heute keine 
ermittlungen gegen V-Leute 
und helfershelfer? einen Auf-
schrei sollte es geben, da-
mit die Anwälte Aktenan-
sicht bekommen. denn 
das morden geht weiter: 
hanau, halle, Walter Lüb-
cke. Wenn wir so weiter-
machen, wird es wieder so 
gehen,“ sagt semiya Şimşek. 
sie führt fort: „hanau ist 
meine Abi-stadt. es war ein 
zweiter schock. es hätte mei-
nen Bruder treffen können“. 
Gedenken, erinnern, in Ver-
anstaltungen informieren: 
viel tun die schwester semiya 
und Gamze dafür, dass es 
doch „nicht so weitergeht“. 
Und gleichzeitig sich schüt-

zen, Weiterleben. Um die-
sen Balance-Akt zu meistern, 
gibt es wichtige Vertrauens-
personen, wie Ali sirin vom 
Bündnis „tag der solidarität 
– kein schlussstrich in dort-
mund“ oder Birgit mair vom 
Bildungsverein institut für 
sozialwissenschaftliche For-
schung, Bildung und Bera-
tung (isFBB) e.V. in nürnberg. 
die an diesem Abend durch 
die Veranstaltung führt, be-

hutsam moderiert und schüt-
zend als kontaktperson die 
vielen Anfragen filtert. Wie 
ein eingeschworenes team 
wirken die moderatorin und 
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Wanderausstellung „die opfer des 
nsU und die Aufarbeitung“ und zum 
Begleitband:   
www.opfer-des-nsu.de

Enttarnt haben sie sich selbst. Die Bundesrepublik 
war geschockt. Aber auch nach zehn Jahren und 13 
Untersuchungsausschüssen, davon zwei im Bundes-
tag, der Rest in den Ländern, bleibt ein fades Gefühl. 
Es ist zwar einiges aufgedeckt, aber wichtige Fragen 
bleiben unbeantwortet. 

Vor allem die: Wie konnten sie so 13 Jahre lang 
durch das Land ziehen und zehn Menschen ermor-
den? Warum hat sie niemand entdeckt? Wer hat ih-
nen geholfen? Und was ist mit den Helfern danach 
passiert? Sie leben zum großen Teil immer noch un-
entdeckt unter uns. 

Zwei Männer und eine Frau, das ist der Kern des Na-
tionalsozialistischen Untergrunds (NSU). Ihr Netz-
werk, ohne das Uwe Mundlos, Uwe Böhnhardt und 
Beate Zschäpe nicht handeln konnten, existiert je-
doch weiter. Wir haben Grund zur Sorge. 

Das waren keine Einzeltäter, die einmal enttarnt, zu 
den Akten gelegt werden können. Das ist viel mehr 
als die Tat einzelner. Das ist eine geistige rechte Ge-
sinnung, die nicht nur bei dem mordenden Trio vor-
zufinden war. Sie ist am äußeren rechten Rand der 
Gesellschaft verhaftet. 

Denn wer hat den im Gedenken an Enver ŞimŞek ge-
pflanzten Baum abgesägt? Das waren die Nachkom-
men des NSU, das (weit)verzweigte immer noch agie-
rende Netzwerk. 

Der NSU endete nicht am 4. November 2011, als 
Mundlos und Böhnhardt sich selbst umbringen. Er 
lebte und lebt weiter. Ein wahrer Hohn: Bis 2011 
wurden die Familien der Opfer selbst als Täter ge-
handelt. 

Beate Zschäpe wird 2018 des Mordes zu lebenslan-
ger Haft verurteilt, vier Unterstützer erhalten Frei-
heitsstrafen. Seitdem ist es still um den NSU ge-
worden. Aber heißt das auch, dass sie Ruhe geben 
werden? Wohl kaum. 

Am rechten Rand ist es weiterhin gefährlich. Vor al-
lem, weil immer noch nicht alle Fragen beantwortet 
sind und die drei Unterstützung beim Anmieten von 
Wohnungen und Fälschen der Ausweise hatten.

Der NSU, das waren nicht nur drei Leute, das war 
nicht nur eine Terrorzelle. Auch wenn es so einfacher 
wäre. Denn dann muss man nicht nach Strukturen 
forschen. 

Die rechten Strukturen in Deutschland sind weiter-
hin gefährlich, das zeigen die aktuellen Zahlen der 
Sicherheitsbehörden. Der Inlandsgeheimdienst sagt, 
dass die Zahlen der Rechtsextremisten um 50 % auf 
über 33.000 Personen angestiegen ist. Und das seit 
der Selbstenttarnung der NSU. Auch die Zahl der 
Straf- und Gewalttaten ist im gleichen Zeitraum um 
50 % angestiegen. 

Seit dem Versprechen von Angela Merkel, alles „in 
den Möglichkeiten des Rechtsstaates Stehende zu 
tun, damit sich so etwas nicht wiederholen kann“, 
sind in Hanau neun, in München neun, in Halle zwei 
Menschen und in Kassel Walter Lübcke von unter-
schiedlichen Rechtsextremisten ermordet worden. 

Manche der Täter nennen sich NSU 2.0 – der rechte 
Terror hat also kein Ende gefunden. 

Kommentar von martina plum

Die NSU war und ist nicht zu dritt

ihre zwei Gesprächspartnerinnen an 
diesem Abend.

„ich habe immer hoffnung“, sagt 
Gamze. doch das Vertrauen in den 
staat ist weg, das sie vor sieben Jah-
ren schöpfte, als Bundeskanzlerin 
merkel Aufklärung versprach. ihren 
Wunsch an die Bürgerinnen und Bür-
ger dieses Land formuliert sie so: 
„Alle sollten sich fragen: was ist pas-
siert? Jeder/jede einzelne ist gefor-
dert, nicht wegzuschauen, wenn es 
um rassismus geht. es geht nicht nur 
um den nsU. dieses Land, deutsch-
land, hat ein rassismus-problem, 
deshalb sollte man viel mehr tun“. 

ca. 50 personen nahmen an der 
online-Veranstaltung teil, die von 
der Auslandsgesellschaft in koopera-
tion mit dem institut für sozialwissen-
schaftliche Forschung, Bildung und 
Beratung (isFBB) e.V. und dem Bünd-
nis tag der solidarität – kein schluss-
strich dortmund organisiert wurde.

 zU DEN FAKTEN

Zwischen 2000 und 2007 wurden in 
Deutschland 10 Menschen ermordet. 
Neun von ihnen hatten einen Migrations-
hintergrund. Sie lebten schon seit mehr 
als fünfzehn Jahren in Deutschland. 

Erst Anfang November 2011 wurde be-
kannt, dass Neonazis (der nationalsozi-
alistische Untergrund, NSU) diese Ver-
brechen verübt hatten. Bis dahin hatte 
die Polizei lediglich das Umfeld der 
Mordopfer verdächtigt in kriminelle Ma-
chenschaften verstrickt zu sein. Wäh-
rend Rassismus als Tatmotiv weitge-
hend ausgeblendet worden war, waren 
die Ermittler*innen jahrelang davon 
überzeugt, Türken oder andere Migran-
ten seien die Täter. Konkrete Beweise 
hierzu lagen jedoch zu keinem Zeitpunkt 
vor. Dreizehn Parlamentarische Untersu-
chungsausschüsse versuchen seit 2012 
herauszufinden, warum die Terrorserie so 
lange unaufgeklärt blieb. Auch das fünf-
jährige Gerichtsverfahren konnte drän-
gende Fragen der betroffenen Familien 
nicht klären. 
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60 Jahre Anwerbung von Arbeitskräften aus der Türkei | Länderkreisleiter 
Ali S̨irin dreht Dokumentation 

Drei Dortmunder erzählen, wie sie in 
Deutschland angekommen sind

„Wir riefen Arbeitskräfte und es kamen menschen.“ es war max 
Frisch, der es - wie so oft - treffend auf den punkt gebracht hat. 
die „Gast“arbeiter sollten nur zu Gast sein und dann, nach ge-
taner Arbeit, auch wieder gehen. so dachte man sich das da-
mals. doch es kam anders.

Und bis das in den köpfen und 
herzen aller angekommen war, 
dauerte es seine Zeit. mittler-

weile leben ihre kinder und die enkel-
kinder hier und sind auch tatsächlich 
angekommen. Viele sind längst  hei-
misch geworden, andere wiederum 
vermissen bis heute ihre heimat in 
der türkei. 

heute sind es 3 mio. menschen 
in deutschland, deren Wurzeln in 
der türkei liegen. 60 Jahre alt ist das 
deutsch-türkische Anwerbeabkom-
men. dieses Abkommen, so sagt 
der Bundespräsident Frank-Walter 
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steinmeier, habe unser Land ver-
ändert. die Gastarbeiter:innen ka-
men und blieben. Längst sind sie 
nachbar:innen, kolleg:innen, aber 
auch Freund:innen. die hälfte der 
menschen, deren Wurzeln türkisch 
sind, haben die deutsche staatsbür-
gerschaft angenommen. dennoch, 
das lässt sich nicht verschweigen, 
gibt es auch immer noch probleme. 
manche haben mit latentem rassis-
mus und diskriminierung zu tun. da 
gibt es immer noch viel zu tun. 
Ali Şirin (Länderkreisleiter) und si-
mon milz haben im rahmen der „mer-
haba heimat kulturtage 2021“ eine 
20-minütige dokumentation mit drei 
dortmunder:innen der ersten Genera-
tion aufgenommen. sie erzählen von 
ihrem start in dortmund. dabei verra-
ten sie uns ihr erstes deutsches Wort, 
wie sie aufgenommen wurden und vor 
allem auch wie sie heute leben. 

Fadime köylüoğlu (77) lebt seit 
1974 in deutschland und arbeitete als 
putzkraft. „ich wollte eigentlich nie-
mals die türkei verlassen“, erzählt 
sie. Bis heute sieht sie deutschland 
nicht als ihre heimat an.

die kurdin pakize karadaş ist 72 
Jahre alt und kam 1970 nach deutsch-
land. sie arbeitete als küchenkraft. 
„ich denke, ich gehöre jetzt hierher“, 
sagt sie über ihre neue heimat, „egal 
wo ich hingehe, ich vermisse immer 
dortmund.“ ihre zwei kinder und fünf 
enkel sind alle deutsche. İsmet me-
ral, 80 Jahre alt, lebt bereits seit 1969 
in deutschland und arbeitete bei ei-

ner tochterfirma von hoesch. „Für 
mich ist deutschland ein toller ort“, 
sagt er im Film, obwohl er damals nie-
mals gedacht hätte, dass er so lange 
bleiben würde.
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Der Städteparnerschaftscheck

Gespräch mit Marcel Mittelbach
Bürgermeister der Stadt Waltrop

die Auslandsgesellschaft (Ag) bietet einen städtepartner-
schaftscheck an. dabei werden partnerschaften, die eine stadt 
unterhält, auf den prüfstand gestellt. Und zwar dann, wenn sie 
es wollen. irgendwann fragen sich alle: sind wir mit unseren 
städtepartnerschaften noch richtig aufgestellt? Was können wir 
tun, um es (noch) besser zu machen? spätestens nach fünf Jah-
ren sollte jede partnerschaft durchgecheckt werden.

das empfiehlt die Auslandsge-
sellschaft. Und bietet dabei di-
rekt ihre fachliche Unterstüt-

zung an. sie hat ein standardisiertes 
Analyseinstrument entworfen. dabei 
geht es darum, zu sehen wo die part-
nerschaften stehen, wo können sie 
sich verbessern, wo braucht es Unter-
stützung? mit den Gruppen oder ein-
zelpersonen, die die partnerschaft 
vorantreiben, führt die Ag interviews. 
Aus den Gesprächen leitet die Aus-
landsgesellschaft dann empfehlun-
gen für die weitere Arbeit ab. 

Waltrop hat den check gemacht. 
Wir sprachen mit marcel mittelbach 
über seine erfahrungen. 

die fast 30.000 einwohner zäh-
lende stadt hat 5 partnerstädte. Ganz 
schön viel, gemessen an der einwoh-
nerzahl. 

so jung wie der Bürgermeister der 
stadt Waltrop ist – er ist Jahrgang 
1989 – so alt ist seine fast innige 

Liebe zu den partnerschaften mit den 
städten. er ist tief verwurzelt in sei-
ner stadt, er hat dort seine Ausbil-
dung bei der Verwaltung gemacht und 
in dieser Zeit auch zum ersten mal 
den Geist der städtepartnerschaf-
ten kennen gelernt. erzählt er davon, 
gerät er immer noch ins schwärmen: 
„ich habe dabei immer eine starke 
Wertschätzung gespürt. dort hat man 
sich immer so rührend um mich ge-
kümmert, das vergesse ich nie. die 
erinnerung hält bis heute.“  die Be-
gegnung mit den menschen in den 
städtepartnerschaften waren mehr 
wert als „jeder all-inclusive-Urlaub“. 

kein Wunder, dass ihn das thema 
antreibt. da kam ihm der Vorschlag 
vom Geschäftsführer marc Frese ge-
rade recht. „die idee, den check zu 
machen, habe ich sehr gerne aufge-
nommen.“ 

der check, so sagt er, wird ohne 
Wertung vorgenommen. Und stelle al-
les vorbehaltlos auf den prüfstand. 
das habe ihm und den Vertreterin-
nen und Vertretern der städtepartner-
schaftsvereine passende maßnah-
men vor Augen geführt, die „uns auf 
jeden Fall weiterbringen“. 

Was nun folgt, ist ein steuerungs-
kreis aus den Vorsitzenden der part-
nerschaftsvereine in Waltrop und der 
Verwaltung, die sie unterstützt. 

ein erstes resultat des checks hal-
ten die protagonisten bereits in der 
hand: es ist ein aufwendig gestalteter 
Flyer, der einen illustrativen Überblick 
aller fünf partnerschaften zeigt. der 
nächste schritt ist eine gemeinsame 
homepage. es gibt sie die gelebten 
partnerschaften in Waltrop. sie wer-

den getragen von denen, ohne die sie 
nicht vorhanden wären: Von der zivi-
len Gesellschaft, mit der großen Un-
terstützung der Administration. 

manchmal sind „kleine“ städte 
schneller und fitter als große behä-
bige, wo die mühlen noch langsamer 
mahlen. so hat Waltrop zum Beispiel 
ein kinder- und Jugendparlament. 
dortmund nicht. das wiederum  trifft 
sich mit dem Jugendbeirat der part-
nerstadt Gardelegen. Womit zum 
thema Förderung der Jugend ein gu-
tes und – hoffentlich – tragendes ele-
ment gelegt ist.  
 
 

Waltrops Städtepartnerschaften 

n  herne Bay (Großbritannien) seit 
20.11.1976

n  césson de sevigné (Frankreich) 
seit 25.8.1984

n  san miguelito (nicaragua) seit 
24.5.1988

n  Gardelegen (sachsen-Anhalt) seit 
3.10.1990

n  Görele (türkei) seit 29.11.2012

marcel mittelbach und marc Frese
Bei Interesse bitte melden bei 
martina plum, fon 0231 . 838 00 72  
 plum@auslandsgesellschaft.de 

ich habe dabei immer  
eine starke Wertschätzung 
gespürt.
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Im Portrait

Dominic Melang
dominic melang ist der mann für 
alle Fälle. er ist derjenige, den man 
immer fragen kann. immer heißt 
in diesem Fall tatsächlich auch im-
mer. denn dominic ist derjenige, 
der sich nicht aus der ruhe bringen 
lässt – und bringt damit wiederum 
eine ganze menge sicherheit in das 
manchmal auch taumelnde schiff 
Auslandsgesellschaft.

Angefangen hat dominic (31) im April 
2016 als praktikant im europe direct 
informationszentrum und ist seitdem 

durch die verschiedenen Abteilungen der Aus-
landsgesellschaft gewandert: von der Aus-
hilfskraft im Veranstaltungsbereich über die 
sachbearbeitung und reiseleitung im institut 
für politische Bildung bis hin zur mitglieder-
betreuung unseres Vereins. dabei hat er nicht 
nur gelernt, wie technik und heizung des hau-

ses funktionieren, damit Veranstaltungen rei-
bungslos ablaufen und kolleginnen und kol-
legen in warmen Büros den kopf frei haben. 

er hat auch einen wichtigen Beitrag geleistet, 
damit die vielfältige Arbeit der Auslandsgesell-
schaft in der (europa-)politischen, interkultu-
rellen und fremdsprachlichen Bildung auf soli-
den Beinen steht. 

Außerdem, so erzählt er hinter vorgehalte-
ner hand, kennt er noch ein paar Geheimnisse 
des hauses, von denen sonst niemand weiß. 
Wer vermutet schon eine zweite treppe auf 
dem dachstuhl, die zum Bürolager führt? oder 
einen kriechraum im keller? niemand! Außer 
dominic. 

dominic hat einen Bachelorabschluss im 
Lehramt Germanistik. Zudem arbeitet er an 
seinem masterabschluss in philosophie und 
politikwissenschaften an der tU dortmund, al-
lerdings in kleinen schritten – die meiste Zeit 

des tages verbringt er ja in 
der Auslandsgesellschaft. 

seit 2019 ist dominic in 
der Fremdsprachenabteilung 
für die sachbearbeitung zu-
ständig und bringt dort den 
richtigen sprachkurs an den 
mann und die Frau. in seiner 
Arbeit versucht er immer, die 
Wünsche der kundinnen und 
kunden so gut wie möglich zu 
erfüllen. „denn nur wer die 
Auslandsgesellschaft zufrie-
den verlässt, der kommt auch 
wieder“, so lautet seine de-
vise. 

dominic hat oft viele men-
schen in seinem Büro. na-
türlich auch die dozentinnen 
und dozenten 
aus dem Fremd-
sprachenbe-
reich. „man 
hört fast täglich 
mehrere ver-
schiedene spra-
chen“, freut er 
sich, „und wenn 
sie guter dinge 
in die nächs-
ten kurse ge-
hen, dann ist das 
auch für mich 
eine Freude.“ die 
Arbeit macht ihm vor allem 
wegen des kontakts mit den 
menschen viel spaß. 

Auf die Frage, wo er sich in 
fünf Jahren sieht, kommt so-
fort die Antwort: „ich bin kein 
mensch für ständige Verände-
rungen. Wenn alles rund läuft, 

bin ich mit kontinuitäten zu-
frieden.“ Und privat? Auch 
dort gilt dieses motto. dort ist 
alles gut, so wie es ist.

das glaube ich ihm sofort. 
schließlich hat er bei der Aus-

landsgesellschaft seine große 
Liebe gefunden. sie arbeitet 
zwar nicht mehr hier, aber – 
oder vielleicht deswegen – 
hält die Liebe.

ich bin kein mensch für 
ständige Veränderungen.

 „nicht nur ich schätze dominic melang wegen seiner 
ausgeprägten, kollegialen hilfsbereitschaft und vor 
allem auch sozialen kompetenz. er bleibt auch in 
hektischen, manchmal stressigen situationen gelas-
sen, strahlt ruhe und souveränität aus.“

marc Frese

 dominic hat mich von Anfang an mit seinem All-
roundwissen zu den Abläufen im Fremdsprachenbe-
reich beeindruckt: egal ob im kundenkontakt, in der 
kursverwaltung oder in praktischen Angelegenheiten 
– dominic ist immer eine Bank in Fachfragen und ein 
Vorbild in sachen service und Freundlichkeit. Und ein 
äußerst humorvoller typ ist er außerdem.“

André menke 



Jugendintegrationskurs
mit dem Jugendintegrationskurs hat die Auslandsgesellschaft 
neuland betreten. 14 teilnehmerinnen und teilnehmer zwi-
schen 17 und 26 Jahren lernen jeden tag bei uns deutsch, 
damit sie auf das Berufsleben besser vorbereitet sind. ihr 
sprachniveau liegt bei A2. doch zunächst heißt es, sie gut vor-
zubereiten auf die weiterführenden schulen, auf die hoch-
schule oder die praktische Ausbildung.

sie erhalten 900 stunden Unterricht und 
erreichen damit dann das niveau B1. es 
schließen sich 100 stunden orientie-

rungskurs an, zum schluss dann der deutsch-
test für Zuwanderer. montags bis mittwochs 
sind sie mit kirsten Frielinghaus (42) zusam-
men und donnerstags und freitags ist Ayub na-
jimi (28 ) der dozent, auf den die jungen Leute 
hören sollen. sie kommen aus Guinea, Gam-
bia, kenia, marokko, syrien, Griechenland und 
der türkei.

najimi erzählt: „Viele wissen noch gar 
nicht, was sie machen sollen oder wollen, an-
dere wiederum wissen schon ganz genau, wo-
hin die reise für sie gehen soll. die eine will 
Apothekerin werden, der andere in die kran-

kenpflege“. „männer“, so führt er aus, „haben 
oft den Wunsch, mal im Blaumann des mecha-
nikers zu stecken“. 

Wie schafft man es als Lehrer eigentlich, die 
konzentration über vier stunden am Laufen 
zu halten? man wird zum entertainer, indem 
man alle 15 minuten etwas Anderes anbietet, 
viel Abwechslung mit einbaut und vor allem, 
das ist fast das Wichtigste, geduldig ist und es 
auch bleibt, auch wenn es manchmal schwer-
fällt.  
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Betriebsausflug mit Mehrwert 
Betriebsausflüge müssen nicht immer gleich ablaufen. sie 
können auch ein spezielles thema in den mittelpunkt rücken. 
diese politisch-bildenden Betriebsausflüge mit mehrwert hat 
die Auslandsgesellschaft im portfolio.

ein paar Beispiele:  Wie verändert die di-
gitalisierung und künstliche intelligenz 
unsere Lebens- und Arbeitswelt? dieser 

Frage auf den Grund geht eine studienreise 
nach münchen zur BmW-Welt mit Werksfüh-
rung, einem Besuch des deutschen museums 
und expertengesprächen an der tU münchen. 
oder ein Besuch ins politische Berlin mit Bun-
destag, Berliner mauer und holocaust-denk-
mal. 2022 geht es in die kulturhauptstadt 
esch-sur-Alzette und somit nach Luxemburg. 

Aber das repertoire lässt sich noch erwei-
tern: Fällt z. B. die Wahl des diesjährigen Be-
triebsausflugs auf die europäische politik, 
dann geht es nach straßburg ins eU-parlament 
oder nach Brüssel zu Anlaufstellen der europä-
ischen Union. in beiden städ-
ten werden Besuche und Ge-
spräche in den europäischen 
institutionen organisiert. die 
Auslandsgesellschaft führt 
auch seit Jahren Gedenkstät-
tenfahrten durch. Unter ande-
ren geht  es nach krakau und 
ins das kZ Auschwitz. 

das sind alles Beispiele, die (auch) Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer interessieren 
und mit denen man sich beim Betriebsausflug 
intensiver auseinandersetzen kann.   

„Auch das, was wir noch nicht im repertoire 
haben“, so norena kunter, die im internatio-
nalen Austausch an der steinstraße arbeitet, 
„machen wir möglich.“ 

hat ein Betrieb eine idee, klärt die Aus-
landsgesellschaft direkt mit ihm, ob der etwas 
andere Ausflug umgesetzt werden kann.  

die Auslandsgesellschaft ist seit 1949 im 
namen der Völkerverständigung tätig. ihre 
schwerpunkte liegen in den Bereichen der 
sprachen, Veranstaltungen und projekten, so-
wie dem internationalen Austausch. 

die Auslandsgesellschaft liegt direkt am 
Ausgang des hbf in dortmund 

Wenn sie interesse an den Betriebsausflügen der anderen Art 
haben, dann wenden sie sich bitte an: norena kunter |  
fon: 0231 . 838 00 48 | kunter@auslandsgesellschaft.de |  
www.auslandsgesellschaft.de
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Kooperation des Westfälischen Landestheaters mit der Auslandsgesellschaft 

Theater: Dunkle Mächte
es sind die dunklen mächte, die schuld sind an der emanzipa-
tion, den drogen, dem Feminismus, der sexualität. es sind die 
dunklen mächte, die euch schaden wollen. die wahren Lenker 
der Welt, das sind die Zionisten. 

es sind diese sprüche, die die Zuhörerin 
aufhorchen lassen, die widerhallen. im 
Gedächtnis haften, gar dort kleben blei-

ben. 
Zum ersten mal kommen die vier prota-

gonisten beim Westfälischen Landestheater 
(WLt) Anfang november zusammen und lesen 
das theaterstück der Autorin sineb el masrar. 
sie ist extra heute morgen aus Berlin gekom-
men und liest gemeinsam mit sima Laux,  
talisa Lara schmid, Bashar Al murebea 
und oliver müller. die vier verkörpern am 
19.12.2021 bei der premiere in castrop  Amal, 
hanifem, Abdul Latif und Leif.

sie belagern sich mit Worten, entwirren, 
entzerren, aber kommen dennoch nicht zu-
sammen. Zu Vieles, was trennt und entzweit. 
Und immer wieder die sprüche, die haften 
bleiben: Blut muss fließen, ich kämpfe für die 
Wahrheit, nicht für Qaida. 

christian scholze, der dramaturg des WLt, 
hört den Vieren aufmerksam zu, hilft ab und 
an beim noch holprigen Lesen, greift ein und 
interpretiert die rollen. er hat einen Wunsch: 

dass die schauspielerinnen und schauspieler 
ihre rolle hinter der rolle finden und sie öff-
nen. „eigentlich könnte oliver hier auch den 
mephisto spielen“. Wichtig sind ihm die Figu-
ren, die darunterliegen. 

scholze unterstützt und fordert: „Wir müs-
sen sehen, wie wir mehr Zerbrechlichkeit da 
rein bekommen.“ 

das, was sie leben, ist eine verquere Welt: 
die Welt der Verschwörungen. erinnernde Bil-
der erscheinen: es ist ein medienbeitrag, in 
dem einer demonstrantin das Foto der inten-
sivstation, mit einer person im Fokus, die im 
corona-sterben liegt, gezeigt wird. ihre Ant-
wort: „das Foto, das sind die Verschwörungs-
theorien.“

es sind genau diese menschen, die ihren 
halt verloren haben. da nutzt kein Argumentie-
ren. Was fehlt, ist der halt, den sie eigentlich 
brauchen, aber auch nicht mehr finden. des-
wegen flüchten sie in die Verschwörung. 

Wir leben in einer Welt, in der nicht das 
Wissen die Lösung ist. Vielmehr ist es das  
problem. Und es wird längst Zeit, dass wir 
Angst vor denjenigen bekommen, die mei-
nen, sie hätten das Wissen und könnten al-
leine bestimmen, wo es langgeht. es wird Zeit, 
dass wir das merken und dass uns die Angst 
antreibt, gegen sie aufzustehen. schmerz-
haft wird es dann, wenn wir Freunde verlieren 
(müssen). 

Bis zum schluss hoffen wir, dass hanife ge-
rettet wird. 

politisches theater für junge Leute hinzu-
bekommen, das klappt ganz selten gut. hier 
scheint die saat aufzugehen. da wird schon 
beim ersten Zuhören etwas in einem ausge-
löst. es bewegt. 

Bleibt zu hoffen, dass dies genauso bei den 
Jugendlichen, die das WLt mit dem stück an 
den schulen erreichen will, auch ankommt. 

Bis dahin aber ist noch ein langer Weg. Bis 
dahin werden auch die schauspielerinnen und 
schauspieler noch mit der Auslandsgesell-
schaft einen Workshop absolvieren. darin geht 
es u. a. um die Frage „Was hat theater mit de-
mokratie zu tun?“ sie werden fit gemacht für 
die anschließenden Gespräche mit den Ju-
gendlichen an den schulen. das stück ist kein 
einfaches. heftige diskussionen sind vorpro-
grammiert. 

das wird ein spannender theater-Winter. 

 Sineb El Masrar

Die Autorin und Journalistin Sineb El Masrar hat 
das Stück in zwei Monaten geschrieben. „Das war 
auch sehr anstrengend, das Eintauchen in die An-
derswelten.“ 

Es ist das Ergebnis all ihrer bisherigen Arbeit. 
2020 hat sie „Muslim Girls. Wer wir sind, wie wir 
leben“ und 2018 „Muslim Men. Wer sie sind, was 
sie wollen“ veröffentlicht. Sie ist die Gründerin 
der einzigen deutschen Frauenzeitschrift für Mi-
grantinnen. Sie appelliert sowohl an muslimische 
Einwanderer, freier zu denken und mehr Fragen zu 
stellen, als auch an religiöse Instanzen, Tabus zu 
brechen. 

Die Politische Bildung der Auslandsgesellschaft 
organisiert die Workshops mit den Schauspielern 
wird im Anschluss an die Premiere die Aufführun-
gen in den Schulen mit Workshops für die Jugend-
lichen begleiten. 
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Drei Fragen an: 

Rolf-Dieter Krause, ehemaliger Leiter des  
ARD-Studios in Brüssel
er war beim 4. städtepartnerschafts-
tag der Auslandsgesellschaft der 
Gastredner. sein thema war u.a. der-
Brexit und seine Auswirkungen.

Wir haben ihm drei Fragen zur Position 
von Städtepartnerschaften gestellt. Das 
Interview haben wir im Vorfeld telefonisch 
durchgeführt. 

 

 

 Welchen Teil tragen Städtepartnerschaften 
zum gelingen eines friedlichen Europas 
bei? 

Was und wie sie dazu beitragen, das hängt da-
von ab, wie sie gelebt werden. Wenn sich nur 
die Bürgermeister gegenseitig besuchen, dann 
bringt das nicht viel. Wenn sich aber z. B. die 
schüler austauschen oder sportvereine mitei-
nander in kontakt treten, dann tragen sie sehr 
viel dazu bei. Wenn unsere Zukunftsfragen in 
den gegenseitigen Fokus geraten, wenn wir un-
sere erfahrungen miteinander austauschen, 
dann erweitern wir unseren Blick und können 
gegenseitig voneinander profitieren. 

oft hat jeder seinen eigenen Blick. dabei 
gibt es dinge, die in anderen Ländern besser 
als bei uns geregelt sind. da ist das Beispiel 
mit der legalen Beschäftigung von haushalts-
hilfen – da hat Belgien allen anderen was vo-
raus. es gibt dinge, die sind in holland sehr 
gut, andere bei den Franzosen, wieder andere 
auch bei uns. dänemark z. B. hat das pro-
blem mit der Jugendarbeitslosigkeit sehr gut 
im Griff. Von deutschland, besser vom ruhr-
gebiet, lässt sich das mit dem strukturwandel 
beispielhaft abschauen. hier hat der Wandel 
sehr erfolgreich stattgefunden. den menschen 
in nrW ist das gar nicht so bewusst.  
"Was eigentlich hält uns davon ab, uns gegen-
seitig „auf die Finger zu schauen“. Wir könnten 
uns vielmehr gegenseitig fragen, wie macht ihr 
das eigentlich? Am besten, wenn da die prak-
tiker – das sind die lokalen menschen vor ort, 
die tagtäglich mit den problemen zu tun haben 
– sich miteinander austauschen. 

dabei geht es nicht darum, alles 1:1 zu 
übertragen, sondern erst einmal einfach nur 
zu schauen, was andere mit ähnlichen proble-
men machen und was sich für uns dann über-
tragen lässt. 

Wenn wir – auch und gerade über die städ-
tepartnerschaften – die menschen auf der lo-
kalen oder praktischen ebene miteinander ins 
Gespräch bringen, dann haben wir viel für das 
Gelingen eines friedlichen europas erreicht.

Wie sollen Städtepartner mit Ungarn,  
Polen und großbritannien umgehen? 

Vor allem respektvoll. Wir sollten auf jeden Fall 
den kontakt aufrechterhalten. Und uns gegen-
seitig sagen, was wir denken. natürlich ist es 
schade, wenn die Briten aus der eU aussche-
ren. Wichtig aber ist, es dann auch den bri-
tischen städtepartnern zu sagen. ich meine, 
dass wir es schade finden.

Gerade da sollten wir die Beziehungen er-

halten und vertiefen. Wir reden ja hier oft nur 
unter Gleichgesinnten. spannender aber blei-
ben die, die uns nicht direkt gleichgesinnt 
sind.  

Leider haben wir mittlerweile verlernt, zu 
erkennen, dass es viel aufregender ist mit 
menschen zu reden, die anderer meinung sind 
als man selbst. mich selbst bringt das sehr viel 
weiter; ich strebe es auch gezielt an. 

ich würde mich gerne einmal mit polen da-
rüber unterhalten, warum es in ihrem Land 
möglich ist, mit der Aversion gegen deutsch-
land so viele punkte zu machen. die regeln 
machen wir vorher: Wir werden dann deutlich, 
aber freundlich miteinander sprechen. 

in unseren partnerschaften mit Großbritan-
nien, polen und Ungarn sollten wir uns nicht 
zurückziehen, sondern dranbleiben. Wir ha-
ben miteinander so viele gemeinsame Fra-
gen und probleme zu bewältigen, dass wir gar 
keine andere chance haben: Globalisierung 
und klimawandel – das geht nicht ohne einan-
der. 

Gerade jetzt sollten wir den kontakt auf-
rechterhalten. Vielleicht wäre ja mal eine idee, 
ein Festival miteinander zu feiern. Wir lieben 
doch alle die anderen Lebensweisen. Wie be-
reichernd ist es, den anderen Geschmack, an-
dere sprachen zu erfahren? Wir alle wissen, 
die Art, wie man selbst tickt, ist nicht univer-
sell. Viele dinge in anderen Ländern, die so 
anders sind, können auch mein Leben berei-
chern. 

Aber das machen die menschen nicht von 
sich aus, das müssen die organisatoren von 
städtepartnerschaften auf die Beine stellen. 

gibt es eine Alternative zum Konstrukt  
Europas? 

europa ist nicht gut konstruiert. Wir haben uns 
alle geeinigt mit den kopenhagener kriterien 

Rolf-Dieter Krause

geb. 1951, war Lokalredakteur / landes-
politischer korrespondent der WAZ, da-
nach Wdr Landesstudio düsseldorf, 1985 
– 1990 Ard korrespondent in Bonn, 1990 
bis 1995 korrespondent in Brüssel, 1995 – 
1999 stellv. Leiter Ard studio Bonn, 2000 
programmchef Wdr Fernsehen, 2001 – 
2016 Leiter Ard-studio Brüssel

krause ist bekannt dafür, dass er kompli-
zierte sachverhalte nachvollziehbar er-
klärt. er ist ein meister der klaren Worte. 

publikationen: europa auf der kippe.  
14 Argumente gegen den Vertrag von  
maastricht
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auf ein gemeinsames Wertesystem. das sind 
u. a. die meinungsfreiheit, die Unabhängig-
keit der Justiz, der pluralismus und die Gewal-
tenteilung. in einigen Ländern werden diese 
Werte mit den Füßen getreten. U. a. in slowe-
nien, in Ungarn und in polen. 

Wir müssen auf der hut sein. Unsere de-
mokratie ist in Gefahr, wenn wir das nicht tun. 
Auch ein Adolf hitler ist nicht vom himmel ge-
fallen. er ist gewählt worden. das sollte uns 
immer als Warnung im Gedächtnis bleiben. 
europa muss nach außen und innen wehrhaft 
bleiben. Wenn Länder sich nicht an die ge-
meinsamen Vereinbarungen halten, wenn sie 
die Werte, deren einhaltung die Voraussetzung 
für ihren eintritt waren, nicht mehr einhalten, 
dann müssen sie konsequenzen spüren.  

daheim machen wir es doch auch so: Wenn 
sich jemand nicht am tisch benimmt, dann 
muss er draußen bleiben. 

Wehrhaftigkeit – das gilt auch nach außen. 
Warum lassen wir uns so lange die spielereien 
von Boris Johnson bieten? ich kenne ihn noch, 
da hat er als Journalist gearbeitet. er hat so 
viele Geschichten erfunden, da haben sich die 
Balken gebogen. er ist einfach kein seriöser 
partner.

Aber auch wenn ich mir eine bessere kon-
struktion europas vorstellen kann – das gilt 
nicht für die idee, die hinter europa steht. 

im Gegenteil: Wenn etwa israel und paläs-
tina jemals friedlich miteinander leben wollen, 
dann werden sie sich an dem orientieren müs-
sen, was deutsche und Franzosen nach dem 
krieg getan haben. Wenn sie sich an der idee, 
die hinter europa steht, orientieren würden, 
dann hätte ein friedliches neben- und mitein-

ander auch in nahost eine reelle chance.
europa zeigt, wie das mit- statt Gegenein-

ander funktioniert. 
der europäischen konstruktion aber fehlt 

die möglichkeit, notfalls auch disziplin durch-
zusetzen. ein Land kann austreten, aber es 
kann nicht ausgeschlossen werden, auch 
wenn es sich gegen die Gemeinschaft verhält. 
die schärfste Waffe der eU ist der Artikel 7 des 
eU-Vertrages. danach können einem Land die 
stimmrechte entzogen werden. Aber das muss 
einstimmig, ohne das betroffene Land, ent-
schieden werden. Wenn also wie derzeit polen 
und Ungarn sich gegenseitig den rücken stär-
ken und diese einstimmigkeit verhindern, ist 
auch diese Waffe ohne Wert. 

Länder wie Ungarn und polen pochen gern 
auf ihre rechte, aber die Verpflichtungen, die 
sie eingegangen sind, und zwar freiwillig, die 
wollen sie nicht erfüllen. polen erhält pro Jahr 
mindestens 10 mrd. euro aus den kassen der 
eU, auf diese finanzielle Unterstützung ist 
es auch angewiesen, aber wenn es um seine 
pflichten geht, redet es plötzlich von nationa-
ler souveränität. dabei ist es das Grundprinzip 
der eU, dass alle Länder ein stück ihrer souve-
ränität abgeben, um diese souveränität dann 
gemeinsam auszuüben. oft wird sie erst da-

durch wirkliche souveränität, denn die braucht 
muskeln, die europas staaten allein allesamt 
nicht haben. 

Leider hat auch die bisherige Bundeskanz-
lerin dieses prinzip nicht verteidigt. Wir sa-
gen immer „wehret den Anfängen“, genau 
das aber hat sie nicht getan. im Gegenteil: so 
konnte orban in Ungarn Zustände schaffen, 
mit denen das Land heute nicht mehr in die eU 
aufgenommen würde. Überdies hat er ein sys-
tem von korruption errichtet, in dem das euro-
päische Geld oft in den taschen seiner Fami-
lie oder anderer Günstlinge landet. Aber das 
hatte keine Folgen. so sahen sich die polen er-
mutigt, dasselbe zu tun. Und seit kurzem auch 
die slowenen. so geht europa vor die hunde. 

kurz nach ende unseres Gesprächs eine eil-

meldung  der Ard: der europäische Gerichts-
hof verhängt gegenüber polen eine strafe: das 
Land soll 1 mio. euro pro tag zahlen. das ist 
die Quittung aus Luxemburg für die Abschaf-
fung des rechtsstaates. demnach ist es in po-
len möglich, dass richter vorzeitig entlassen 
werden können, staatsanwälte aus politischen 
Gründen ihre posten verlassen müssen. tags 
darauf spricht die polnische regierung vom „3. 
Weltkrieg“. 

13 mrd. euro erhält polen jedes Jahr. polen 
wird die strafe nicht zahlen, vielmehr soll das 
Geld einfach einbehalten werden. die strafe 
wird polen kaum tangieren, sie werden es  
ignorieren. 

 Kopenhagener Kriterien
diese kriterien müssen alle Länder erfüllen, die 
der eU beitreten wollen. diese Bedingungen 
hat der rat der staats- und regierungschefs 
1993 formuliert: 

politisches kriterium: institutionelle stabilität, 
demokratische und rechtsstaatliche ordnung, 
Wahrung der menschenrechte sowie Achtung 
und schutz von minderheiten

Wirtschaftliche kriterium: funktionsfähige 
marktwirtschaft und die Fähigkeit, dem Wettbe-
werbsdruck innerhalb des eU-Binnenmarktes 
standzuhalten. 

Acquis-kriterium: Fähigkeit, sich die aus einer 
eU-mitgliedschaft erwachsenden Verpflichtun-
gen und Ziele zu eigen zu machen, d. h.: Über-

nahme des gemeinschaftlichen rechtsystems, 
des gemeinschaftlichen Besitzstandes“ (Acquis 
communautaire) 

ein Ausschluss von eU-staaten bei einem Ver-
stoß gegen die Grundwerte ist in der recht-
setzung nicht vorgesehen. ein instrument 
für sanktionen bietet der Art. 7. dafür müs-
sen entweder ein drittel der mitgliedsstaa-
ten, die kommission oder das parlament eine 
Begründung über die Verletzung der europä-
ischen Grundwerte einreichen. nach prüfung 
kann der rat mit einer vier Fünftel mehrheit mit 
dem parlament beschließen, dass eine Gefahr 
der Grundwerte vorliegt. Um aber sanktionen 
rechtskräftig aussprechen zu können, ist ein-
stimmigkeit im ministerrat nötig. Und das ist 
die krux dabei. polen und Ungarn sichern sich 
gegenseitig die Unterstützung zu.
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Mehr Jugend wagen
von Leon Vucemilovic

53,4 Jahre. das ist das durchschnittsalter im Bundestag am 
ende dieser Legislaturperiode. Junge Abgeordnete? nahezu 
Fehlanzeige. dabei ist es fatal, wenn die politik ganze Gene-
rationen ignoriert. Was jetzt passieren muss – ein essay.

Wir sind hier, wir sind laut, weil ihr uns 
die Zukunft klaut!“ Lang ist’s her, 
dass dieser Ausruf durch die straßen 

deutscher Großstädte hallte. damals zogen je-
den Freitag Zehntausende junger menschen 
dicht an dicht mit selbstbemalten schildern 
vor die parlamente in ihren städten. immer 
wieder skandierten sie ihre slogans. Fridays 
for Future war und ist ein verzweifelter Versuch 
der jungen Generation, sich Gehör zu verschaf-
fen.

Von klimaschutz bis hochschulgesetz – die 
stimmen junger menschen verhallen zu oft un-
gehört. Warum das so ist, zeigt ein Blick in die 
parlamente. im Bundestag etwa sind nur 5 pro-
zent der Abgeordneten unter 35 Jahre alt. in 
der gesamten wahlberechtigten Bevölkerung 
sind es etwa 24 prozent. diese diskrepanz 
sorgt für probleme. im täglichen diskurs gehen 
themen unter, die die Zukunft der jungen Ge-
neration bestimmen.

dabei sind es die jungen menschen, die 
dieses Land und diesen planeten noch be-
wohnen werden, lange nachdem die heutigen 
entscheidungsträger*innen nicht mehr leben. 
es wird also Zeit, die junge Generation endlich 
mehr in das politische Geschehen einzubin-
den. mehr junge menschen gehören in die par-
lamente.

KEIN „WEITER So“

Wie es ohne ihre Beteiligung läuft, hat die Ver-
gangenheit gezeigt. hätten junge menschen 
zum Beispiel im eU-parlament mehr einfluss, 
wäre uns das drama um Artikel 13 der Urheber-
rechtsreform wohl erspart geblieben. Vor allem 
junge demonstrant*innen haben sich gegen 
die reform gestellt, die Uploadfilter im inter-
net zur Folge hatte. „die parlamentsmehrheit 
ignoriert die stimmen hunderttausender jun-
ger menschen“, sagte damals tiemo Wölken. 
der junge spd-politiker hatte die reform von 
Beginn an kritisiert. die debatte um mögliche 
Uploadfilter war sinnbildlich für das problem, 
das parlamente mit jungen menschen haben. 

die Wochenzeitung die Zeit schrieb 2019, 
dass der damals 56-jährige cdU-mann Axel 
Voss, der die reform federführend vorange-
trieben hatte, „zum hassobjekt einer ganzen 
Generation geworden“ sei. das wäre keines-
wegs nötig gewesen. Voss hätte nur auf die in-
teressen derer hören müssen, die seine pläne 
am meisten betreffen: junge menschen, die 
sich sorgen um die Freiheit im netz machen. 
Auch kompromissvorschläge, die das inter-
esse der Urheber*innen geschützt und gleich-
zeitig die Freiheit im internet weniger beein-
trächtigt hätten, lagen auf dem tisch. die 

eU-parlamentarier*innen mit 
einem durchschnittsalter von 
knapp 56 Jahren stimmten für 
Voss‘ idee. Abgesehen von 
kleineren Zugeständnissen 
hat auch der Bundestag der 
Vorlage im mai zugestimmt. 

seit es demokratien gibt, 
würden junge menschen nicht 
eingebunden, sagt christina 
Wunder. sie ist Botschafte-
rin der stiftung für die rechte 
zukünftiger Generationen 
und hat einen eigenen pod-
cast zu Zukunftsthemen. „in 
der Antike durfte nur eine 
bestimmte Gruppe an män-
nern wählen. schon damals 
war das sehr eng gefasst.“ 
im Laufe der Geschichte durf-
ten immer mehr menschen 
am politischen Leben teil-
nehmen. Arbeiterklasse und 
Frauen mussten zwar hart für 
ihr Wahlrecht kämpfen, heute 
dürfen aber nahezu alle er-
wachsenen menschen mit 
deutscher staatsangehörig-
keit wählen und gewählt wer-
den. „Wir haben aber nur 
auf dem papier die gleichen 
rechte“, sagt Wunder. „in 
wichtigen positionen haben 
wir einen Überschuss an be-
stimmten demographischen 
merkmalen wie weiß, männ-
lich, in einem bestimmten 
Alter. Andere Gruppen sind 
unterrepräsentiert.“ in der 
aktuellen debatte um mehr 
Vielfalt sollte also auch die 
repräsentation junger men-

schen in der politik eine rolle 
spielen.

AUCH PARTEIEN WüRDEN 
PRoFITIEREN

Viele ältere menschen ten-
dieren dazu, sich eher mit 
dem status quo anzufreun-
den als jüngere. das ist fa-
tal. Gesellschaft und Umwelt 
verändern sich und die poli-
tik sitzt es aus. es fehlen Vi-
sionen. Wie soll das Leben 
in 30 Jahren aussehen? Wie 
wollen wir die probleme der 
Zukunft bekämpfen? Junge 
menschen sind ungeduldiger. 
Würden sie regieren, könnte 
eine dynamik entstehen, die 
zum Beispiel den kollaps des 
erdklimas noch aufhalten 
könnte.

Auch die parteien selbst 
würden von jungen mitglie-
dern in wichtigen positionen 
profitieren. Junge menschen 
brechen verkrustete struktu-
ren auf, denn sie bringen ei-
gene kompetenzen mit. Für 
sie ist das internet kein neu-
land. sie können digitalisie-
rung vorantreiben. Außen-
stehende sehen missstände 
eher als dieje-

nigen, die jahrelang die glei-
chen Abläufe gewohnt sind. 
sie bringen auch den mut 
auf, etwas anders zu machen. 
meist ist es aber schwie-
rig, überhaupt einen Fuß in 
die tür zu bekommen. Viele 
Funktionär*innen innerhalb 
der parteien wissen, dass 
neue mitglieder oft einen an-
deren Blick auf die dinge ha-
ben. Aus Angst vor zu viel 
Veränderung lehnen sie re-
formen und mehr einfluss für 
menschen ab, die neu dazu 
stoßen. 

JUgENDqUoTE ALS 
gARANTIE FüR  
BETEILIgUNg

Um jungen menschen ein 
mitspracherecht zu ermögli-
chen, braucht es regeln. kon-
kret heißt das: Wir brauchen 
eine Jugendquote in der deut-
schen politik. Listenplätze 
und parteiämter müssen zu 

mitspracherecht für junge 
menschen
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einem gewissen Anteil an menschen 
unter 35 gehen. Für den Anfang wäre 
schon eine Quote von 10 prozent 
eine Verbesserung. im jetzigen Bun-
destag wären so 71 junge menschen 

vertreten. ein Anteil von 24 prozent 
entspräche 170 Abgeordneten. Lang-
fristig sollte genau das der Anspruch 
sein. der Anteil Jugendlicher und jun-
ger erwachsener in der politik muss 
ebenso hoch sein wie in der wahl-
berechtigten Bevölkerung. ein parla-
ment, das die gesamte Bevölkerung 
vertreten möchte, muss jeder Gruppe 
den platz einräumen, der ihr zusteht. 
nur so wird es dem Auftrag gerecht, 
„dem deutschen Volke“ zu dienen, 
der in großen Buchstaben am reichs-
tag steht.

Aber muss es schon wieder eine 
Quote sein? noch im vergangenen 
Jahr sagte cdU-politiker Friedrich 
merz zur Frauenquote: „Aus besseren 
chancen für Frauen – die wir alle wol-
len – darf nicht eine diskriminierung 
der männer werden.“ es ist das be-
liebteste Argument gegen eine Quote. 
Unqualifiziertere menschen werden 
angeblich in bestimmte posten ge-
hoben, qualifiziertere müssen sie 
abgeben. diskriminiert eine Jugend-
quote also ältere menschen? „defini-
tiv nicht“, sagt christina Wunder von 
der stiftung für die rechte zukünftiger 
Generationen. „Auch bei der Frauen-
quote werden eben nicht inkompe-
tente Frauen in den posten gehoben.“ 
stattdessen würden sich die fähigs-
ten Bewerberinnen durchsetzen. „die 
ersetzen dann aber die inkompeten-
ten männer. die kompetenten ma-
chen trotzdem weiter, die haben sich 
ja bewiesen.“

Grundsätzlich ist eine Quote ein 
scharfer einschnitt in die Vergaber-
egeln von ämtern und posten. Auch 

ohne Quote könnten parteien für 
junge menschen attraktiver werden. 
das kann ihnen gelingen, wenn sie 
mitgliedern oder interessierten mög-
lichkeiten geben, an entscheidungen 
teilzuhaben, ohne gleich ein Amt aus-
üben und so ständig präsent sein zu 
müssen. dazu könnten sie beispiels-
weise auf mehr Basisdemokratie 
setzen und alle mitglieder statt nur 
delegierte in inhaltliche Fragen ein-
beziehen. Auch mehr möglichkeiten, 
sich online einzubringen, könnten 
junge Leute anziehen. ein einfacher 
schritt wäre es etwa, dass nicht mehr 
der gesamte ortsverband an einer sit-
zung in der parteizentrale teilnehmen 
muss, sondern sich jede*r auch von 
zu hause oder unterwegs zuschalten 
kann.

einige parteien ermöglichen ihren 
mitgliedern mehr Freiheiten sich ein-
zubringen und stehen heute besser 
da als andere. die Grünen haben bei-
spielsweise bei der europawahl 2019 
die hälfte ihrer 20 besten Listenplät-
zen mit politiker*innen unter 35 be-
setzt. trotzdem sind auch in diesen 
parteien junge menschen insgesamt 
unterrepräsentiert. es führt kein Weg 
an der Quote vorbei.

VERSCHIEDENE PoSITIoNEN 
SIND ERWüNSCHT

Wichtig ist, dass die parteien die 
Quote ernst nehmen. es dürfen nicht 
nur Quoten-Jugendliche auf den hin-
teren Listenplätzen landen und am 
ende doch wieder nichts zu sagen 
haben. stattdessen sollten die aus-

sichtsreichen Listenplätze und auch 
direktkandidaturen an junge men-
schen gehen. die parteien müssten 
starke persönlichkeiten aufstellen 
und sich von ihnen in den parlamen-
ten vertreten lassen.

mit den Worten „hey rezo, du alter 
Zerstörer“ begann cdU-politiker phi-
lipp Amthor seine legendäre Antwort 
auf das Video des Youtubers. dieser 
hatte darauf hingewiesen, was seiner 
Ansicht nach in verschiedenen politi-
schen Bereichen wie klimaschutz, Bil-
dung oder dem Umgang mit den UsA 
schiefläuft. der titel des Videos, „die 
Zerstörung der cdU“, war nicht dif-
ferenziert, Amthors „ja lol ey“ wirkte 
aber ebenso wenig authentisch. rezo 
und Amthor waren zum Zeitpunkt der 
diskussion beide unter 30 Jahre alt. 
das zeigt: es gibt nicht die jungen 
menschen. die Jugend ist nicht homo-
gen. Junge menschen vertreten unter-
schiedliche positionen, können diese 
einbringen und auch viel von älteren 
menschen lernen. die hauptsache ist 
aber, dass sich junge menschen über-
haupt in den debatten wiederfinden 
– und ihre rufe nicht vor den parla-
menten verhallen.
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EURoPäISCHES FREIWILLIgENTEAM 2021-22

mit der Ankunft von katsiaryna mikhalevic (mi.) aus Belarus ende november ist nun das europä-
ische Freiwilligenteam 2021-22 komplett. Bereits im september und oktober eingereist: ivanna 
moskaliuk (re.) und christina Bondarenko (l.) aus der Ukraine. corona-bedingt wurde ihre An-
kunft seit einem Jahr immer wieder verschoben. sie brauchten einen langen Atmen und tausch-
ten sich immer wieder per Whats App aus. Umso größer war die Freude sich in dortmund „in 
echt“ kennen zu lernen. eins haben sie jedenfalls gemeinsam: alle drei lieben die Weihnachts-
zeit! Wir sagen Willkommen! 

INTERNATIoNALE DIgITALE 
KoCHABENDE

menschen unterschiedlicher herkunft ko-
chen Gerichte aus ihrer heimat; alle Videos 
und rezepte zum nachkochen auf unserem 
Youtube-kanal; gefördert im rahmen des 
programms „interkultur ruhr“; im Bild: ne-
byou elias (eritrea) und martina plum.

EFIE – THE MUSEUM AT HoME  | KUNST AUS gHANA

10. dezember 2021 – 6. märz 2022
„eFie: the museum as home“  zeigt historische und zeitgenössische kunst aus Ghana: Zu sehen 
sind Videoarbeiten sowie multimediale installationen von Afroscope, diego Araúja, rita mawu-
ena Benissan, kwasi darko, kuukua eshun, na chainkua reindorf, el Anatsui und studio nyali.

mehr infos: https://digitales.dortmunder-u.de/storypost/efie/

https://www.dortmunder-u.de/

Bild copyright: kwasi darko in my Father‘s house, 2019, Vinylgewebe © kwasi darko
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